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—auK aus einer Zelle in der Justizvolizugsanstalt Wuppertal-Ronsdorf.

DUSSELDORF. Fiinf Gefiangnisse gibt es in NRW, in denen jugendliche Straftiter untergebracht

werden. Mehr als die Halfte der zur Verfiigung stehenden Haftpliatze sind derzeit frei. Dafiir gibt es
Erklarungen.
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2. Was wurde vorhergesagt?
2.1 Weniger Jugendliche ...

* Nachkriegsphase: Zunahmen durch Nachkriegswirren und
Vorverlegung Kriminalitatshochstbelastung

e Zerrbildstudie

e 5. Bevodlkerungsvorausberechnung des Jahres 1977 auf Basis der
Geburtenrate des Jahres 1975: eine drastische
Bevdlkerungsabnahme bis 2000

o Pfeiffer: erhohte Kapazitaten der Strafverfolgungsinstanzen,
hohere Kontrolldichte und damit gleichwohl keine sinkenden
Hellfeldzahlen (Lichow-Dannenberg-Effekt)

* Beigleichbleibender Kapazitat Anstieg der Haftplatze (pro
100.000 der Bev.): Warnung ,,Sogwirkung freier Haftplatze“

e Auslander als LickenbliRer? Zunehmende Benachteiligung von
Auslandern in Ermittlungs- und Strafverfahren




2.2  Befurchtungen weiterer Zunahmen:
die 1990er

Steigende Kriminalitat? Kreuzer (1994)

* Prognose einer sich verscharfenden Situation steigender Jugendkriminalitat in Zeiten der Ost-West-
Migration

e Mogliche Ursachen:

» Erziehungskraft der Familie schwindet durch kleiner werdende Familien und wachsende Einflisse
,heimlicher Miterzieher” (Medien, peer groups, Freizeitangebote)

Verschulungsprozess: Jugendliche werden ,,spater” erwachsen
Materialistische, dem Konsum verhaftete Haltung

Entfremdung und Anonymitat durch rasche Fluktuation, Verstadterung, Mobilitat, rasanten
Technikwandel und tGberflutende Informationsquellen = fehlende Moglichkeiten, Konflikte in
Nahraumbeziehungen zu |6sen (Ersatz informeller durch formelle Kontrolle)

V V VYV

—>Resultat Verhaltensunsicherheit, psychosoziale Storungssyndrome und somit Aggressivitat/ Kriminalitat

e Besonders in Ostdeutschland: Umbriche, Zusammenbruch hergebrachter Werte, strukturelle
Arbeitslosigkeit, Auflosung familiarer und nachbarschaftlicher Solidaritat

— Zuflucht in rechtsextremistische Gruppierungen und Jugendsekten



2.3 Demografischer Wandel: die 2000er

Ende der 2000er: Erneute Frage nach den Auswirkungen des demografischen Wandels

Projekt: ,Auswirkungen des demografischen Wandels auf die Kriminalitatsentwicklung
sowie die Arbeit der Polizei, der Strafjustiz, des Strafvollzugs und der Bewahrungshilfe”

=>» Start November 2009 am KFN
= Gefordert von den Justiz- und Innenministerien der Lander Bayern, Brandenburg,
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt



Demografischer Wandel in Deutschland
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Sachsen-Anhalt: Bevolkerung und
Tatverdachtige (Index)
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Niedersachsen: Bevolkerung und
Tatverdachtige (Index)
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Demografischer Wandel

=>» Ziel des Projekts

 |dentifikation der relevanten Faktoren, die Kriminalitat (gemessen tber
die PKS, die Strafverfolgungs- und die Strafvollzugsstatistik) in den
letzten 15 Jahren beeinflusst haben

e Entwicklung moglicher Zukunftsszenarien und Projektion der Fallzahlen,
Tatverdachtigen, Verurteilten und Insassen fur das Jahr 2030 in den vier

verschiedenen Landern



/wei Projektphasen

1.

Qualitativer Ansatz: Experteninterviews

Experten der kriminologischen Forschungs- oder Statistikabteilungen der Landeskriminalamter,
Beamter mit leitender Funktion aus einer Polizeidirektion, Staatsanwalte, Richter, Anstaltsleiter
und Bewahrungs-helfer

Identifizierung von Faktoren als Grundlage fir die rickwartigen Erklarungsmodelle

Quantitativer Ansatz: Prognosen

Entwicklung von Erklarungsmodellen der Kriminalitat fiir den untersuchten rickwartigen
Zeitraum

(Schwierigkeiten der Paneldatenstruktur)

Zukunftige Verlaufe der Kriminalitat unter der Annahme einer bestimmten Entwicklung von
beeinflussenden Drittvariablen

(Schwierigkeiten der Bestimmung zuklnftiger Werte der Drittvariablen)
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Prognosemethoden

Ziel: Prognose der Anzahl der Falle fiir den Zeitraum 2011 bis 2030

 Getrennte Modelle fiir Bayern, Niedersachsen und die ostdeutschen Lander (Brandenburg und
Sachsen-Anhalt)

e Fokus liegt auf dem Einfluss des demografischen Wandels

Multivariate Methode
EREEREINAE

Extrapolation

=>» Als Referenzperiode diente die Makroanalyse

mittlere Belastung der Jahre 2008 | | Daten habe Panelstruktur =»

bis 2010 time-series-cross-section-design (TSCS)
=>» Extrapolation auf Ldinderebene
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Multivariates Modell

Drittfaktoren, die Kriminalitdt beeinflussen

Experteninterviews

Kriminologische Theorien

(e.g. social disorganization theory, routine
activity approach)

Datenverflugbarkeit

Unabhangige Variablen

Soziookonomischer Status (- / +)
Arbeitslosenrate

Ethnische Heterogenitat (+)
Anteil nichtdeutscher Blirger

Residentielle Mobilitat(+)

(Immigranten + Emigranten) / Gesamtbeuv.

Bildung (+)
Anteil der Schulabganger ohne Abschluss

Zerruttete Familien (+)
Scheidungen/ EheschlieBungen
Demografie

Anteil der 14 bis < 25 Jahrigen
Anteil der Gber 60 Jahrigen
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Signifikante Pradiktoren der retrograden
Kriminalitatsentwicklung

FlUr den Anteil der Personen im Alter

zwischen 14 und unter 25 Jahren
erstaunlich wenig Beziehungen mit
der Haufigkeit der Ausibung
verschiedener Delikte
Uberwiegend
kriminalitatsreduzierende Effekte
Demografischer Wandel in der Zeit
von 1995 bis 2010 noch eher
moderat

Dennoch anscheinend paradoxe
Befunde zur demografischen
Struktur?
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Prognose Falle ,, gefahrliche und schwere
Korperverletzung” (Bayern)
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Anteil Anteil Prognose

Trend LDV 14 bis < 25 ab 60 bis 2020

Prognosemodelle EEET iinear 2 >
PKS insgesamt Niedersachsen Dummy X X J
Brand./Sachsen-A. linear X N2
Bayern linear X N
 demografische Faktoren als Pradiktoren  graup Niedersachsen linear X )
in nur 8 von 27 Prognosemodellen Brand./Sachsen-A.  linear X v
 Anteil der Jugendlichen nur bei der Bayern log T
L. o . gef./schw. KV Niedersachsen log X ™
Gesamtkriminalitdt in Nds, dem Raub in Y SFUN N F— X .
Bayern, dem schweren Diebstahl ind Bayern og . T
Nds, Brand/S-A, dem Betrug in i el Niedersachsen log X 2
Brand/S_A und der Brand./Sachsen-A. linear X A
Rauschgiftkriminalitit in Bayern und Bayern linear X v
einfacher Diebstahl ~ Niedersachsen linear X J
Brand/SA bedeutsam Brand./Sachsen-A. linear X J
Bayern log X ™
schwerer Diebstah]  Niedersachsen linear X N
Brand./Sachsen-A. linear X 3
Bayern Dummy X ™
Betrug Niedersachsen log X J
Brand./Sachsen-A. log X X 4
Bayern linear X ™
Sachbeschadigung Niedersachsen log X ™

Brand./Sachsen-A. Dummy X X J e
Bayern Spline X X J
Rauschgiftkriminalitat Niedersachsen log X T
Brand./Sachsen-A. Dummy X X J




Bis 2020...

...wird Jugendkriminalitat im Dunkelfeld abnehmen

...wird der Alkoholkonsum unter Jugendlichen weiter
abnehmen und damit jugendtypische Gewaltdelikte.

... wird die Bekanntschaft mit delinquenten Freunden
abnehmen und sich unter den Gleichaltrigen eine Kultur
des Gewaltverzichts weiter durchsetzen.

... werden sich positive Entwicklungen fur Jugendliche
zeigen, die z.T. auf eine verstarkte Praventionsarbeit,
innerschulisch wie auRerschulisch, zurtckzufihren sind.

...wird Jugendkriminalitat ihren episodenhaften Charakter
behalten.

Michael Hanslmaier - Stefanie Kemme

HJY4Y353Y

Katharina Stoll - Dirk Baier

Kriminalitat
im Jahr 2020



Bis 2020... (zudem aus den
Expertenbefragungen)

... wird der Technologiewandel das Erscheinungsbild der Jugenddelinquenz weiterhin beeinflussen.

...gibt es einen Anstieg der im virtuellen Raum begangenen Betrugsdelikte fliir Heranwachsende und junge
Erwachsene geben.

... wird die Akzeptanz der Gesellschaft fir Gewalt weiter abnehmen und die Anzeigebereitschaft bei
Gewaltdelikten wachsen = Erhohung der Fallzahlen im Hellfeld.

... werden Madchen eine im Vergleich zu Jungen ungunstigere Entwicklung im Hellfeld aufweisen.

... wird die zunehmende soziale Ungleichheit ansteigen und zu marginalisierten Milieus fihren = somit
konnten vermehrt Jugendliche unter ungiinstigen Sozialbedingungen aufwachsen = moglicher Anstieg
kriminalitatsbelasteter Jugendlicher in Milieus mit Tendenz zu schwerer und biografisch verfestigter
Delinquenz.



LJuKrim 2020 — Studie (2009-2010) der Dt.
Hochschule der Polizei im Auftrag der IMK

e Ziel: ,,Prognose” der Entwicklungen im Bereich der Jugendkriminalitat, insbesondere
der Gewaltkriminalitat, bis 2020; mogliche Implikationen fir Pravention/ Intervention

 Multimethodaler und multiperspektivischer Ansatz:

e Verbindung von gqualitativ-heuristischen Methoden (Delphi-Befragung, Szenario-Methode,
qualitative Interviews) und quantitativen Extrapolationen

e Einbeziehung der Perspektiven von Wissenschaftlern und von Praktikern unterschiedlicher
Arbeitsbereiche (Polizei, Justiz, Sozialarbeit, Kriminalpravention)

Jugendkriminalitdt im Wandel?

* Abschlussbericht als Buchpublikation: Perspeen s Ekng s 2020

Gorgen, T., van den Brink, H., Taefi, A., & Kraus, B. (2011). polizei [ Wissensehaf
Jugendkriminalitédt im Wandel? Perspektiven zur Entwicklung bis 2020,
Frankfurt am Main: Verlag fur Polizeiwissenschaft.



LJuKrim 2020 — Synthese der Sichtweisen aus
Expertenbefragungen

Ergebnisse DELPHI-Befragung (Runde 2, N=97):

» Steigernde Einfliisse auf Gewaltkriminalitdt Jugendlicher im Zeitraum bis 2020

e wachsende soziale Ungleichheit; Verfestigung von ,, Armutsmilieus”; Exklusion; mangelnde Bildungsperspektiven
e wachsende Anomie: sinkende Wertebindung; Schwachung familiarer Bindungen

e Zunahme von psychischen Stérungen, sozialen Defiziten, Mediennutzung, Alkoholmissbrauch

e Finanzlage offentlicher Haushalte: sinkende Ressourcen der Kommunen; sinkende Sozialleistungsquote

e wachsende Zahl von Jugendlichen mit Migrationshintergrund

e gesteigerte Anzeigebereitschaft ( = Anstieg registrierter Kriminalitat)

» Dampfende Einfliisse auf Gewaltkriminalitat Jugendlicher im Zeitraum bis 2020
e zurickgehende Kohortenstarke

e Qualitat von und Aufwand fir PraventionsmalRnahmen

e Verstarkung privater Sicherheitsvorkehrungen

e Rickgang gewalttatiger Erziehung

e verbesserte Bildungschancen

e erfolgreichere Integration von Migranten

e wachsende gesellschaftliche Achtung von Gewalt, héhere Sensibilitit der Bevélkerung fiir Gewalt (= zugleich: stirkere
Aufhellung des Dunkelfeldes)



LJuKrim 2020 — Synthese der Sichtweisen aus
Expertenbefragungen

Jugendkriminalitat ist auch im kommenden Jahrzehnt
e vor allem weit verbreitete Delinquenz

* mit meist geringer Schwere

e und Uberwiegend episodischem Charakter.

e Zugleich: spezifische Probleme in

e marginalisierten Milieus

e insbesondere in groRstadtischen Ballungsraumen

e dort hohe Kriminalitatsbelastung und hoher Anteil von Mehrfach-/ Intensivtatern

e Ungunstige Entwicklung bei Madchen (,,Aufholeffekt” oder erhohte Aufhellung des
Dunkelfeldes)



LJuKrim 2020 — Synthese der Sichtweisen aus
Expertenbefragungen (2)

e Zunahme psychischer Aggressionsdelikte

e Jugendgewalt zunehmend als Gruppenphanomen; dabei Tendenz zu spontanen,
kurzfristigen Gruppenbildungen

e technologische Entwicklung verandert Tatgelegenheitsstrukturen und
Erscheinungsbild von Jugendkriminalitat

e Mehrfach- und Intensivtater

e vor allem aus marginalisierten Milieus; vor allem in GroRstadten und
Ballungsraumen

e vermehrt Tatbegehung in Gruppen
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3. Prognose und tatsachliche Entwicklung
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Alters- und Geschlechtsstruktur der
Asylerstantragsteller

Asylerstantragsteller 2015 nach Geschlecht und Altersgruppe (Quelle: BAMF)
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Madchen und Jungen,
Gesamtkriminalitat
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3. Prognose und tatsachliche Entwicklung -
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Demografischer Wandel: Prognose und
tatsachliche Entwicklung - Korperverletzung
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Expertenangaben

Grund der Zunahmen laut Experten des KFN bis 2010:

e Dunkelfeldaufhellung

e Sensibilisierung der Gesellschaft

* Erhohte Anzeigebereitschaft

e Reale Zunahmen lediglich durch neue Qualitat der Banden- oder Streetcorner Mentalitat: hier soziale Deprivation,
zerruttete Elternhauser und Bildungsriickstand

e Geandertes Freizeitverhalten

Prognose der Experten

e KFN: Stabiles Niveau erreicht bzw. weitere Zunahmen, auch in Ostdeutschland (zerfallende Familien, Medien,
Arbeitslosigkeit, Dunkelfeldaufhellung noch nicht beendet)

e DELPHI: Zunahmen bis 2020 der KV bei Mannern um +0,8%, bei Frauen um 7,3%

* Rechnerische Prognose:
e Zunahmen in allen BL, lediglich in Ostdt. Abnahmen der gef. KV
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Grund der Zunahmen laut Experten bis 2010:

* Neue Tatgelegenheitsstrukturen (Aufhebungen
der Sperrstunden, erhohter Alkoholkonsum)

e zunehmenden Sensibilisierung und
Anzeigebereitschaft (mglw. durch
Gesetzesveranderung)

e Verstarkte Ermittlungstatigkeit
(Dunkelfeldaufhellung)

25.000
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Grund der Abnahmen laut Experten bis 2010:

e Deliktsverschiebung von Raub- zu
Betrugsdelikten

e Allerdings keine Abnahmen beim
jugendtypischen , Abziehen”

e Abschreckungseffekt

Prognose der Experten

 Weitere Abnahmen (Entdeckungsrisiko,
Deliktverschiebung, Abschreckungseffekt)

e Speziell bei Jugendlichen: verbesserte
Situation auf dem Lehrstellenmarkt

Rechnerische Prognose

e Weitere Abnahmen =



4. Fazit

* Prognose auf Basis von Hellfelddaten unterliegt zu vielen endogenen Faktoren, aber
Daten ohne Alternative — reprasentative, regelmaRig durchgefihrte
Dunkelfeldbefragungen als Erganzung des Hellfeldes und Basis von Prognosen
notwendig

e Erst mit SKiD (Sicherheit und Kriminalitat in Deutschland), bundesweit einheitliche
Befragung 2017 von der IMK beschlossen - ab 2020 alle 2 Jahre

e Kompatibilitat der Statistiken nicht vorhanden: zentraler Kritikpunkt des Rats fur
Sozial- und Wirtschaftsdaten — Notwendigkeit von Verlaufsstatistiken

e Methode: Extrapolation oder multivariat?

e Auch Bevolkerungsvorausberechnungen werden korrigiert: Unterschied 12. und 13.
Bevolkerungsvorausberechnung
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Bevolkerung von 77.3 Mio auf 79.3
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4. Fazit

e 13. Bevolkerungsvorausberechnung hatte Prognosen nicht verbessert, da junge Bevolkerung

weniger stark abgenommen hatte
e Gesellschaftliche Umbriche nicht prognostizierbar
e Zuwanderung keine groBe Wirkung auf Jugendkriminalitat

 Trendwenden nicht prognostizierbar! Prognosen waren nur richtig, wenn keine Trendwende

vorlag (Raub und einfacher Diebstahl)
e 2009/2010 Trendwende Gesamtkriminalitdt, Gewalt und Sachbeschadigung erst 2008-2010

* Sowohl Expertenschatzungen als auch rechnerische Modelle stark unter dem Einfluss aktueller
Trends und Problemlagen: damals Wirtschaftskrise, Angst vor ,franz. Verhaltnissen, neue

Phanomene bspw. Flashmobs, happy Slapping



Vielen Dank fiur lhre
Aufmerksamkeit

Stefanie.Kemme@polizei-studium.org
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Die Modelle im Vergleich

Demografie

Drittfaktoren J

Trends J

Belastungsziffern

Analyseebene .

Berechnun
Schatzverfahren

Vorteil

Grol3e aller Altersgruppen im
Modell enthalten

keine

keine

Annahme der Stabilitat der
altersspezifischen
Haufigkeitsziffern

Landkreise
Extrapolation

Rechnerischer Effekt des
demografischen Wandels wird
sichtbar

Annahme der Stabilitat der
Belastungsziffern ist unrealistisch

Demografische Faktoren als
unabhangige Variablen

Soziale und 6konomische Faktoren
Effekt der unabhangigen Variablen wird
fur die Vergangenheit geprift
Unabhangige Variablen werden fir die
Prognose berlcksichtigt

Moglichkeit der Bericksichtigung von
Trends

Variable Haufigkeitsziffern auf Basis der
multivariaten Modelle

Landkreise
TSCS-Analysen

Berucksichtigung von Drittvariablen
Variable Belastungsziffern

Geringe Varianz der demografischen
Variablen in der Vergangenheit, kein
signifikanter Einfluss auf die

Kriminalitdtsentwicklung 37



4. Schwierigkeiten von Prognosen Hellfeld: PKS, Strafverfolgungs-
statistik und Strafvollzugsstatistik

e Verfolgungssystem auf jeder

) Ebene von eigenstandigen

Polizei Gesellschaft: - Okonomie; - Soziale Bindung/
Aufklarung/ Ermittiung Sozialkapital; - Bildung und Erziehung; - .
Abschreckung Sensibilisierung/ Anzeigeverhalten Faktoren beeinflusst
J
Kriminalitat Aufklirung/ 3 . * Mitzunehmender Ebene immer

Hellfeld-Kriminalitat \ Ermittlung ( Staatsanwaltschaft

Tatverdécht Einstellungs- /Anklagepraxis mehr Einflisse
J
v * Wichtigste Einflusse auf die PKS:

Strafzumessungspraxis .
/[ &P ) Anzeigeverhalten,

Gesetzesveranderungen,

Abschreckung/ Inkapazitation
(Verurteilten- /Haftquote)

Gericht
Verurteilte/ U-Haft
StrafVerf-Stat

L Unterstellte

BewHi-Stat

Kontrollkapazitaten

Widerruf
der Bewdh-
rung
Strafrestau
ssetzung

Inhaftierte
StrafVollz-Stat

[ Geldstrafe ]—}[ Ersatzfreiheitsstrafe ]—}




Die Modelle

Modell 1:

v" kontrolliert auf unbeobachtete Heterogenitat im Langs- und Querschnitt, daher Fixed-Effects fir die
Einheiten (Landkreise) und Perioden (Jahre)

v’ Zusatzlich eine zeitverzogerte abhangige Variable, um Autokorrelation zu vermeiden, sowie Panel-
Corrected-Standard-Errors, um der Korrelation im Querschnitt und der Heteroskedastizitat Rechnung
zu tragen

Modell 1a:

v es werden schrittweise alle nichtsignifikanten Variablen des Modells 1 entfernt

Modell 2:

v’ Die zeitverzogerte abhangige Variable fiihrt, in Kombination mit Einheiten-FE, zu verzerrten
Koeffizienten (Nickell-Bias) - Bias-korrigierten Schatzer (LSDVc )

Modell 33, 3b, 3c:

die Modellierung der Jahres-Effekte (Zeit-FE)

linearer Trend

logistischer Trend: Logarithmieren des linearen Trends

Spline-Trend: zusatzlich zum linearen Trend ein zweiter Trend

Die relevanten Trends werden jeweils anstatt der Zeit-FE in die Modelle aufgenommen

Wenn kein Trend erkennbar, wird der Wert eines Referenzjahres fortgeschrieben als ,,Dummy“, da die

zuklnftigen Jahre zu einem Referenzjahr ins Verhaltnis gesetzt werden

AN NI NI N NN



2008 2017 Paragrafen (StGB/ BtMG
StralRenverkehrsdelikte

Raub, raub. Erpressung und raub. Angriff 2100 §§ 249, 250, 251, 252, 255,
auf Kraftfahrer 316a StGB

gefdhrliche und schwere Kérperverletzung 2220 §§ 224, 226, 231 StGB
[1995-1998: §§ 2233, 224,
225, 227, 229 StGB]
(Vorsatzliche leichte) Korperverletzung 2240 § 223 StGB

Diebstahl ohne erschwerende Umstdnde JxE §§ 242, 247, 248a-c StGB
Diebstahl unter erschwerenden Umstanden 4 x* §§ 243, 244, 2443 StGB
Betrug 5100 §§ 263, 2633, 264, 2643,

265, 2653, 265b StGB
Sachbeschadigung 6740 §§ 303, 303a, 303b, 304,
305, 305a StGB

Rauschgiftdelikte 7300 §§ 29, 30 BtMG

[1] Bis 1998 enthielt der 17. Abschnitt des StGB zur Kdérperverletzung folgende Paragrafen: § 223a (Geféhrliche Korperverletzung); § 224 (Schwere Korperverletzung); § 225 (Beabsichtigte schwere
Korperverletzung); § 227 (Beteiligung an einer Schléagerei); § 229 (Vergiftung).




	Die Zukunft ist auch nicht mehr das, was sie einmal war –�Vorhersagen der Jugendkriminalität auf dem Prüfstand
	1. Einleitung
	Die Zukunft ist auch nicht mehr das, was sie einmal war –�Vorhersagen der Jugendkriminalität auf dem Prüfstand
	2. Was wurde vorhergesagt?�	2.1 Weniger Jugendliche …
	2.2	Befürchtungen weiterer Zunahmen: �	die 1990er
	2.3	Demografischer Wandel: die 2000er
	Demografischer Wandel in Deutschland
	Sachsen-Anhalt: Bevölkerung und Tatverdächtige (Index)
	Niedersachsen: Bevölkerung und Tatverdächtige (Index)
	Demografischer Wandel
	Zwei Projektphasen
	Prognosemethoden
	Multivariates Modell�Drittfaktoren, die Kriminalität beeinflussen
	Foliennummer 14
	Prognose Fälle „gefährliche  und schwere Körperverletzung“ (Bayern) 
	Foliennummer 16
	Bis 2020…
	Bis 2020… (zudem aus den Expertenbefragungen)
	„JuKrim 2020“ – Studie (2009-2010) der Dt. Hochschule der Polizei im Auftrag der IMK 
	„JuKrim 2020“ – Synthese der Sichtweisen aus Expertenbefragungen
	„JuKrim 2020“ – Synthese der Sichtweisen aus Expertenbefragungen
	„JuKrim 2020“ – Synthese der Sichtweisen aus Expertenbefragungen (2)
	3. Prognose und tatsächliche Entwicklung - GESAMTkriminalität
	3. Prognose und tatsächliche Entwicklung  
	Alters- und Geschlechtsstruktur der Asylerstantragsteller
	Mädchen und Jungen, Gesamtkriminalität
	3. Prognose und tatsächliche Entwicklung - GEWALT
	Demografischer Wandel: Prognose und tatsächliche Entwicklung - Körperverletzung
	Expertenangaben
	Prognose und tatsächliche Entwicklung - Sachbeschädigung
	Prognose und tatsächliche Entwicklung - Ladendiebstahl
	Prognose und tatsächliche Entwicklung – �Raub
	4. Fazit
	Die Modelle im Vergleich
	Anteile der Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung
	4. Fazit
	Foliennummer 40
	Foliennummer 41
	4. Schwierigkeiten von Prognosen
	Die Modelle
	Foliennummer 44

